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Sozioökonomische Entwicklung 
1. Halbjahr 2015

Wirtschaft Deutschland
Nachdem das Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes im Jahr 2014 um 1,6 % (preis-, saison- 
und kalenderbereinigt) gestiegen ist, setzt sich das Wirtschafts-
wachstum im ersten Quartal 2015 leicht abgeschwächt fort (+0,3 %). 
Die positiven Impulse kommen, wie bereits 2014, vor allem aus dem 
Inland. Sowohl die Konsumausgaben der privaten Haushalte und 
des Staates als auch die Investitionen tragen zum Anstieg der Wirt-
schaftsleistung bei, während der Außenbeitrag hingegen negativ ist. 
Auf dem Arbeitsmarkt bleibt der insgesamt positive Trend der Vor-
jahre erhalten. Die Erwerbstätigenzahlen, die im Mai bei 42,8 Mio. 
(+0,5 % zum Vorjahr) liegen, steigen allerdings nicht mehr so stark 

wie in den ersten Monaten des Vorjahres. Die Arbeitslosenquote 
sinkt im Juni 2015 im Vergleich zum Vorjahresmonat um 0,4 %-
Punkte und erreicht 6,2 %. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum  
erhöhen sich die Reallöhne im ersten Quartal 2015 kräftig um 2,5 %. 
Im ersten Halbjahr 2015 erholt sich der ifo-Geschäftsklimaindex 
nach einem Rückgang im zweiten Halbjahr 2014 deutlich und er-
reicht im Juni einen Indexstand von 107,5 Punkten (-1,8 Punkte  
im Vgl. zum Vorjahresmonat). Zum Ende des Halbjahres sind die 
Geschäftserwartungen allerdings nur noch leicht optimistisch. Die 
Einschätzungen der aktuellen Geschäftslage sinken nach drei An-
stiegen in Folge. 
Für 2015 gehen die führenden Wirtschaftsinstitute dennoch von  
einem kräftigen Aufschwung aus, der hauptsächlich von der Binnen-
nachfrage getragen wird. In ihrer Frühjahrsprognose rechnen sie für 
das Gesamtjahr mit einem Wachstum des Bruttoinlandsproduktes 
um 2,1 %.

Stuttgart
Im Frühsommer 2015 setzt die Stuttgarter Wirtschaft laut IHK weiter-
hin ihren Wachstumskurs fort. Gemäß dem IHK-Geschäftsklima- 
index bleibt die Bewertung der aktuellen Geschäftslage gut und die 
Zuversicht in die zukünftige Wirtschaftsentwicklung nimmt wieder zu. 
Besonders optimistisch blicken die Bauwirtschaft und das Dienstleis-
tungsgewerbe auf ihre derzeitige Geschäftslage. Eine höhere Nach-
frage verzeichnet die Bauwirtschaft gefolgt von dem Transport- und 
Verkehrsgewerbe sowie der Industrie, sodass der Aufschwung im 
Laufe des Jahres an Breite gewinnen sollte. Die konjunkturelle Be-
lebung schlägt sich weiter positiv auf den Stuttgarter Arbeitsmarkt  
nieder, der im Juni 2015 eine Arbeitslosenquote von 5,4 % aufweist 
(auf Jahressicht -0,2 %-Punkte). 

Wirtschaft und Demografie im Vergleich
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Fast 600.000 Einwohner in Stuttgart
Mit einem Anstieg von 1,2 % oder erneut fast 7.000 Einwohnern 
hält der kräftige Bevölkerungsanstieg in Stuttgart 2014 an. Bei  
einer Fortsetzung des Trends könnte bereits im nächsten Jahr  
die Marke von 600.000 Einwohnern erreicht sein. Wesentliche  
Antriebskraft des Bevölkerungszuwachses ist die Zuwanderung 
aufgrund der hohen wirtschaftlichen Attraktivität der Stadt und Re-
gion. Rund 13 % des Anstiegs gehen aber mittlerweile auf einen 
Geburtenüberschuss zurück, der eine Folge des Zuzugs in den 
letzten Jahren von vor allem jungen Haushalten im Familiengrün-
dungsalter ist. Beliebtestes Wohngebiet der Zuzügler sind die  
Innenstadtbezirke, die durch die Verjüngung ihrer Bevölkerungs-
struktur auch den höchsten Geburtenüberschuss aufweisen. Etwas 
weniger gefragt bei Familien und Hinzuziehenden, aber auch mit 
einem überdurchschnittlichen Wanderungssaldo, ist Vaihingen mit 
der Uni im Süden Stuttgarts. Allerdings führt hier der hohe Anteil 
älterer Menschen zu einem nur geringfügigen Geburtenüber-
schuss. Auch in Zuffenhausen und Stammheim (Bezirk Nord)  

sowie Bottnang und Feuerbach (Bezirk Nord-West) zeigen sich 
Tendenzen des demografischen Wandels mit einem hohen Durch-
schnittsalter und gleichzeitig einem bezogen auf die Einwohner-
zahl nur geringen Wanderungsüberschuss. Bei der Entwicklung 
der Haushaltszahlen zeigen die bei Familien beliebten Wohngebiete 
in den Innenstadtbezirken und im Süden einen höheren Anstieg 
bei den Einwohnerzahlen als bei den Haushalten. In den anderen 
Bezirken überwiegt der Trend der Singularisierung, das heißt die 
Zahl der Haushalte wächst schneller als die der Einwohner. 

Bevölkerung und Haushalte 2014
Einwohner Privathaushalte

Bezirke Gesamt
Entwicklung 
seit 2012 (%)

Wanderungs- 
saldo*

Natürlicher 
Saldo* Gesamt

Entwicklung
seit 2012 (%)

Einpersonen-
haushalte (%)

Innenstadtbezirke 190.198 2,4 2.790 710 111.121 1,6 59,5
Nord-West 73.072 2,1 555 14 36.338 2,3 44,8
Nord-Ost 101.422 2,5 716 100 51.422 3,2 47,4
Nord 48.963 2,4 376 29 24.099 2,5 45,7
Süd 112.234 2,6 1.164 9 58.562 1,9 49,4
Ost 67.004 2,4 394 52 34.124 2,6 46,3
Stuttgart 592.893 2,4 5.995 914 315.666 2,2 51,5

* Wanderungssaldo entspricht der Differenz zwischen Zu- und Fortzügen – Natürlicher Saldo ist die Differenz zwischen Geburten und Sterbefällen
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Wohnungsmarktangebot Stuttgart 
1. Halbjahr 2015

Möhringen wichtigster Neubaumarkt
2014 werden in Stuttgart rund 1.690 Wohnungen neu errichtet.  
Davon entstehen rund 92 % in Mehrfamilienhäusern. Der Süden 
Stuttgarts bleibt mit Möhringen durch die Fertigstellungen im See-
park am Probstsee mit rund 490 neuen Wohnungen der wichtigste 
Neubaumarkt der Stadt und damit für den Neubau fast so bedeutend 
wie die Innenstadtbezirke zusammen. Auch seit 2012 ist der Süden 
aufgrund seiner verfügbaren Bauflächen und seiner beliebten Wohn-
lagen das bedeutendste Baugebiet der Stadt. Durch Abriss einiger 
nicht mehr zeitgemäßer Wohngebäude aus den Nachkriegsjahren 
und Neubau mit größeren Grundrissen gehen im gleichen Zeitraum 
in Zuffenhausen und Stammheim (Bezirk Nord) hingegen sogar  
einige Wohnungen verloren. 

Wohnungsbestand

Bestandsdaten 2014
Wohngebäude Wohnungsbestand Wohnungsfertigstellungen*

Bezirke Anzahl 
Mehrfamilien- 

häuser (%) Anzahl
Entwicklung  
seit 2012 (%) Gesamt

davon in Mehr- 
familienhäusern

Innenstadtbezirke 18.822 65,6 104.335 0,6 551 531
Nord-West 10.432 39,6 36.177 0,9 180 152
Nord-Ost 10.202 57,1 48.856 0,2 116 105
Nord 6.986 44,8 23.119 -0,1 31 17
Süd 17.322 39,7 59.598 1,9 651 598
Ost 10.472 44,5 34.459 0,7 160 143
Stuttgart 74.236 49,8 306.544 0,8 1.689 1.546

* Baufertigstellungen von neu errichteten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden (inkl. Wohnheime)
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Wohnungsbautätigkeit und Neubaubedarf Wohnungsbaufertigstellungen 2013 und 2014

Perspektivisch weiter knappes Angebot
Nach einem Rückgang im letzten Jahr steigen die Fertigstellungen 
2014 wieder an. Bei einem Blick auf die Baugenehmigungen wird  
allerdings deutlich, dass es im nächsten Jahr voraussichtlich wieder 
einen Rückgang im Fertigstellungsvolumen geben wird und 2014 
auch von Sondereffekten wie die Fertigstellung des lang geplanten 
Seepark am Probstsee in Möhringen geprägt war. Trotz des kurzfris-
tigen Anstiegs bleiben die Fertigstellungszahlen in Stuttgart wie seit 
vielen Jahren unterhalb des Bedarfs, der vom Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) in einer aktuellen Prog- 
nose auf rund 3.900 Wohneinheiten für 2015 angehoben wurde. 
Schrittweise geht der Bedarf dann bis 2025 wieder auf rund 1.900 
Wohnungen zurück. Allerdings geht diese Prognose von einem deut-
lichen Abflachen des Zuwanderungstrends nach Stuttgart aus. Dies 
erscheint unwahrscheinlich, lässt sich aber allgemein nur schwer 
vorhersehen und ist auch stark an die wirtschaftlichen Bedingungen 
in der Region, Deutschland und auch in Europa geknüpft. Laut Zeit-
stufenliste zur Baulandverfügbarkeit steht in Stuttgart zur sofortigen 
Bebauung Bauland für rund 6.600 Wohnungen zur Verfügung. Auch 

bis 2020 wird mit Flächen für 13.500 Wohnungen ausreichend Bau-
flächenpotenzial gesehen. Hierzu muss allerdings kritisch angemerkt 
werden, dass das BBSR für den gleichen Zeitraum einen Bedarf von 
über 29.000 neuen Wohnungen sieht. Von daher steht, auch unter 
Berücksichtigung der Baulandpreise, nachbarschaftlicher Proteste 
und steigender energetischer und städtebaulicher Anforderungen an 
Neubauprojekte, der Wohnungsmarkt auch perspektivisch vor einem 
knappen Angebot an Wohnraum.
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Mietwohnungsmarkt Stuttgart 
1. Halbjahr 2015

Mietpreisspannen angebotener Wohnungen

Mietpreisspannen angebotener Wohnungen (1. Halbjahr 2015 in €/m2/Monat)

Bezirk 10 % 25 %
Median* 
(50 %)

Veränderung zum 
H1 2014 (%) 75 % 90 %

Innenstadtbezirke 9,70 11,10 13,10 8,2 15,50 19,45
Nord-West 8,90 9,90 12,00 6,0 14,40 17,30
Nord-Ost 8,30 9,40 10,85 7,1 12,25 15,90
Nord 8,20 9,10 10,55 6,6 12,45 15,70
Süd 8,95 10,20 11,90 7,1 13,65 16,85
Ost 8,45 9,30 10,40 3,6 12,00 14,00
Stuttgart 8,85 10,00 11,95 8,5 14,20 17,60

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Größte Mietanstiege in den oberen Preissegmenten
Im ersten Halbjahr 2015 erhöhen sich die Angebotsmieten in Stuttgart 
auf Jahressicht um 8,5 % und erreichen im Mittel 11,95 €/m². Ein über-
durchschnittlicher Zuwachs entfällt dabei auf das obere Marktseg-
ment, das sich auf Jahressicht bis zu 20 % verteuert (90. Perzentil), 
aber auch in der unteren Markthälfte steigen die Mieten mit rund 5 % 
deutlich. Den größten Preisanstieg verzeichnen die Innenstadtbezirke, 
allerdings geht dieser hier zu großen Teilen auf das Angebot an teuren 
Neubauwohnungen zurück, die rund ein Fünftel des Angebotes aus-
machen. Das Gleiche gilt für die Mietsteigerungen im Süden Stutt-
garts. Die größten Mietsteigerungen im Bestand finden zurzeit in Bad 
Cannstatt (Bezirk Nord-Ost) statt. Einen etwas geringeren Mietzu-
wachs als die anderen Bezirke erfahren die Stadtteile im Osten Stutt-
garts, die zugleich zu den preiswerteren Wohnlagen zählen. Die preis-
wertesten Bestände der Stadt befinden sich jedoch in Zuffenhausen 
und Stammheim (Nord) und werden ab 8,20 €/m² angeboten. Auf der 
anderen Seite des Preisspektrums stehen Wohnungen in den Halb-
höhenlagen der Innenstadt, die für an die 20,00 €/m² vermietet werden 
und sich gleichzeitig in diesem Halbjahr weiter um fast 1,00 €/m² ver-
teuerten.

Fortsetzung des kräftigen Mietanstiegs
Nach dem höchsten Anstieg der Angebotsmieten im vorherigen Halb-
jahr steigen die Mieten im Stuttgarter Wohnungsmarkt weiter deutlich. 
Im Vergleich zur letzten Jahreshälfte verteuern sie sich um 3,9 % 
oder 0,45 €/m², was den dritthöchsten Anstieg in einem Halbjahr seit 
2004 bedeutet. Seit 2007 erhöhen sich die Mieten in Stuttgart nun 
ununterbrochen und steigen um 41 % oder 3,50 €/m². Für den ge-
samten Betrachtungszeitraum seit 2004 beträgt das Plus rund 37 %, 
weil in einigen Halbjahren vor 2007 die Mietpreise zurückgegangen 
waren. Dennoch liegt das durchschnittliche Mietpreiswachstum mit 
2,9 % seit 2004 deutlich oberhalb der Inflation der Verbraucherpreise. 
Die steigende Nachfrage aus dem Haushalts- und Bevölkerungs-
wachstum und die steigenden Einkommen sowie die seit langem  
zu geringe Bautätigkeit und die eingeschränkte Verfügbarkeit von 

Bauland sprechen in Stuttgart für weitere Mietsteigerungen in den 
nächsten Jahren. Eine Abschwächung des stabilen Aufwärtstrends 
bei den Mieten lässt sich aktuell im Markt nicht erkennen.
Im ersten Halbjahr 2015 werden für Neubauwohnungen in Stuttgart 
im Mittel rund 13,75 €/m² aufgerufen, womit sie auf Jahressicht um 
7,8 % anstiegen, was nahezu dem allgemeinen Preisanstieg der  
Angebotsmieten entspricht. An allen Angeboten haben Neubauwoh-
nungen in diesem Halbjahr einen Anteil von knapp 15 %. Die größten 
Anstiege entfallen auf Wohnungen, die vor 1945 errichtet wurden 
oder nach 1991. Die Bestände aus den Nachkriegsjahrzehnten ver-
teuern sich hingegen unterdurchschnittlich stark. 

Entwicklung der Medianmiete (in €/m2/Monat)
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Medianmieten nach Baujahren (in €/m2/Monat)*
Bezirk bis 1919 1920-1945 1946-1960 1961-1975 1976-1990 1991-2010 ab 2011

Innenstadtbezirke 12,80 11,95 11,50 12,85 11,20 12,90 14,40
Nord-West 12,00 12,45 10,00 10,35 10,45 12,00 14,85
Nord-Ost 11,00 9,25 10,40 10,65 9,70 10,65 11,65
Nord 9,90 10,50 10,20 10,85 9,50 10,00 k.A.
Süd 13,50 11,35 11,10 10,50 11,45 12,25 12,80
Ost 9,95 k.A. 10,65 9,50 10,25 11,25 12,35
Stuttgart 12,40 11,45 10,95 10,70 10,80 12,05 13,75

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert

Medianmieten nach Wohnungsgrößen (in €/m2/Monat)*

Bezirk <45 m2 45-65 m2 66-90 m2 >90 m2

Innenstadtbezirke 16,30 12,50 12,20 13,20
Nord-West 16,35 11,10 10,75 12,85
Nord-Ost 14,35 10,85 10,10 10,70
Nord 13,35 10,85 10,00 9,40
Süd 15,00 11,60 11,25 11,90
Ost 11,90 10,45 10,00 10,30
Stuttgart 14,80 11,45 11,05 12,15
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Wohnungsmarkt Stuttgart: Angebotsmieten 1. Halbjahr 2015
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Markt für Eigentumswohnungen Stuttgart 
1. Halbjahr 2015

Kaufpreisspannen angebotener Wohnungen

Kaufpreisspannen angebotener Wohnungen (1. Halbjahr 2015 in €/m2)

Bezirk 10 % 25 %
Median* 
(50 %)

Veränderung zum 
H1 2014 (%) 75 % 90 %

Innenstadtbezirke 2.400 2.910 3.830 16,2 5.200 6.390
Nord-West 2.160 2.590 3.250 11,0 4.480 6.480
Nord-Ost 1.760 2.180 2.530 10,6 3.030 4.000
Nord 1.900 2.130 2.550 5,5 3.190 3.530
Süd 2.460 2.840 3.750 17,7 4.740 5.420
Ost 1.990 2.410 3.430 22,6 4.660 5.260
Stuttgart 2.120 2.560 3.340 12,6 4.610 5.790

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Ausweichbewegungen nach Bad Cannstatt
Für Eigentumswohnungen werden im ersten Halbjahr 2015 rund 
3.340 €/m² aufgerufen, was einem Anstieg auf Jahressicht von 
12,6 % entspricht. Überdurchschnittliche Preisanstiege entfallen 
zum einen mit bis zu 19 % auf das Spitzensegment (90. Perzentil) 
und zum anderen auf die untere Markthälfte (+17 %). Noch einmal 
angetrieben wird das Preiswachstum im Spitzensegment durch  
Neubauten, welche die Preise in Feuerbach (Bezirk Nord-West) um 
fast ein Drittel steigen lassen. Aber selbst im Osten Stuttgarts stei-
gen die Preise im Topsegment durch Neubau bis zu 20 %. Auch  
auf den Gesamtmarkt in den östlichen Stadtteilen hat das Neubau-
angebot in diesem Halbjahr einen großen Einfluss. Unter Heraus-
rechnung der Neubauwohnungen liegen die Preise hier nur bei rund 
2.660 €/m². In den Innenstadtbezirken mit ihrem hohen Preisniveau 
steigen die Preise im Bestand nur noch geringfügig an (1%). Viele 
Käufer weichen auf Wohnungen in Bad Cannstatt aus, die deutlich 
preiswerter sind, aber was dort wiederum die Preise für Bestands-
wohnungen um rund 15 % ansteigen lässt. 

Stärkster Preisanstieg im Eigentumswohnungsmarkt  
des Beobachtungszeitraums
Stuttgart erfährt in diesem Halbjahr sein stärkstes Preiswachstum 
seit Beginn der Zeitreihe 2004. Auch wenn Neubauwohnungen dazu 
beigetragen haben, ist der Preisanstieg überwiegend auf die Ent-
wicklung der Bestandswohnungen zurückzuführen. Im Vergleich 
zum vorherigen Halbjahr steigen die Kaufpreise um 11,3 % oder  
340 €/m². Seit der ersten Jahreshälfte 2010 sind die Kaufpreise  
ununterbrochen gestiegen und haben sich um 1.220 €/m² oder mit 
einer Wachstumsrate von rund 10 % pro Jahr erhöht. Aufgrund teil-
weise sinkender Preise steht für den gesamten Betrachtungszeit-
raum seit 2004 ein Plus von 3,8 % pro Jahr oder 51,8 %. Die Markt-
indikatoren sprechen in Stuttgart für weiter steigende Preise. Das 
Angebot deckt bis auf weiteres nicht die Nachfrage, die Finanzie-
rungsmöglichkeiten bleiben günstig und Anlagealternativen fehlen. 
Zugleich sind für die Kaufkraft der Stadt die Preise im Vergleich zu 
anderen Großstädten noch verhältnismäßig moderat. Daher scheint 

ein weiterer Preisanstieg für Eigentumswohnungen in Stuttgart wahr-
scheinlich, wenngleich die Wachstumsraten voraussichtlich nicht 
mehr ganz so hoch ausfallen werden wie in den Jahren seit 2010.
Neubauwohnungen, die ab 2011 errichtet wurden, verteuern sich auf 
Jahressicht um über 21 % auf nun 4.940 €/m², was den höchsten 
Preisanstieg aller Baualtersklassen darstellt. Im Gegensatz dazu 
steigen die Angebotspreise im Altbausegment, das bis 1919 gebaut 
wurde, nicht mehr. Auch in den Nachkriegsbeständen sind nur sehr 
geringe Anstiege zu beobachten. Die Jahrgänge ab Mitte der 1970er 
verzeichnen hingegen eine durchschnittliche Entwicklung.

Entwicklung der Kaufpreise (Median in €/m2)
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Kaufpreise nach Wohnungsgrößen (in €/m2)* 

Bezirk <45 m2 45-65 m2 66-90 m2 >90 m2

Innenstadtbezirke 2.890 2.980 3.550 4.760
Nord-West 3.040 2.720 3.140 4.290
Nord-Ost 2.430 2.410 2.490 2.950
Nord 2.610 2.670 2.390 3.090
Süd 2.810 3.160 3.270 4.420
Ost 2.240 3.020 3.010 4.060
Stuttgart 2.760 2.880 3.020 4.360

Kaufpreise nach Baujahren (in €/m2)*
Bezirk bis 1919 1920-1945 1946-1960 1961-1975 1976-1990 1991-2010 ab 2011

Innenstadtbezirke 3.240 2.660 3.070 2.810 3.080 4.250 5.130
Nord-West 3.160 4.650 2.940 2.750 2.780 3.470 4.950
Nord-Ost 2.220 2.500 2.320 2.490 2.740 3.180 3.860
Nord 2.520 k.A. 2.250 2.270 k.A. 3.220 3.740
Süd 3.310 k.A. 3.090 2.530 3.080 3.710 4.980
Ost 2.330 k.A. k.A. 2.380 2.880 3.110 4.850
Stuttgart 2.980 2.880 2.580 2.540 2.970 3.560 4.940

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Transaktionsmarkt für Wohnimmobilien 
1. Halbjahr 2015

Rekordvolumen bei Wohninvestments
Im ersten Halbjahr 2015 wurden Wohnimmobilien und -portfolios im 
Wert von ca. 17,5 Mrd. Euro gehandelt, so viel wie noch nie zuvor. 
Damit liegt das Investitionsvolumen bereits zum Halbjahr nur noch 
wenig unter dem Rekordergebnis des Gesamtjahres 2005 (knapp  
20 Mrd. Euro). Insgesamt wechselten im bisherigen Jahresverlauf 
fast 270.000 Wohnungen die Eigentümer.
Die Deutsche Annington war an den beiden bisher größten Transak-
tionen 2015 beteiligt. Nach der Übernahme der Gagfah Anfang des 
Jahres zu einem Preis von ca. 8 Mrd. Euro wurde im Juni die 
Südewo, ehemals LBBW-Wohnen, für 1,9 Mrd. Euro von einem In-
vestorenkonsortium unter der Führung der Patrizia AG erworben. 
Die Patrizia AG war auch an der dritten Groß-Transaktion beteiligt, 
bei der anteilig etwa 13.500 Wohnungen in Deutschland für ca. 880 
Mio. Euro von skandinavischen Investoren erworben wurden.
Die regionalen Transaktionsschwerpunkte liegen mit mehr als 2,2 
Mrd. Euro traditionell in Berlin vor der Region Hamburg (730 Mio. 
Euro). An dritter Stelle steht Stuttgart (460 Mio. Euro mit einem gro-
ßen Teil des Südewo-Portfolios gefolgt von Frankfurt (440 Mio. 
Euro). Auch ohne Fusionen und Großdeals (> 500 Mio. Euro) würde 
das Volumen mit ca. 6,0 Mrd. Euro mit mehr als 220 Transaktionen 
und einer durchschnittlichen Portfoliogröße von 1.200 Wohnungen 

auf einem Rekordkurs liegen. Projektentwicklungen von neu er- 
richteten Wohnungen in den großen Metropolen bleiben weiter ein  
Thema. So wurden bisher fast 1 Mrd. Euro in Wohnungsbauprojekte 
investiert (H1 2014: 500 Mio. €). Darüber hinaus gibt es einen Trend 
hin zu Apartmentblöcken mit Mikroapartments wie auch Studenten-
wohnungen. 
Die Fusionswelle bei den Wohnungsunternehmen wird vermutlich 
noch eine Weile andauern. Insbesondere die direkten Konkurrenten 
der Deutschen Annington, namentlich die Deutsche Wohnen, aber 
auch die LEG NRW, Adler Real Estate und andere sehen sich mit  
der Erwartung der Investoren konfrontiert, die Möglichkeiten geringer 
Kapitalmarktkosten und Skaleneffekte für anorganisches Wachstum 
zu nutzen. Insgesamt kann damit bis Ende des Jahres 2015 ein Trans-
aktionsvolumen von deutlich über 25 Mrd. Euro erwartet werden.

Herkunft der Investoren (in % der Transaktionssumme)

Transaktionen nach Akteuren in %
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Erneut Transaktionsrekord am Neckar
Mit mehr als 460 Mio. € Transaktionsvolumen (3.900 Wohnungen) 
kann bereits zum Halbjahr zum zweiten Mal in Folge ein Rekord 
auf dem Wohntransaktionsmarkt in Stuttgart erzielt werden. Maß-
geblich dafür verantwortlich sind die mehr als 3.300 Stuttgarter 
Wohnungen der Südewo, die als Wohnungsgesellschaft im Juni an 
die Deutsche Annington verkauft wurden. Auch ohne diesen Ver-
kauf würden mit über 90 Mio. € fast acht Mal so viel wie im Vorjah-
reszeitraum in den Wohnungsmarkt der Landeshauptstadt fließen. 
Insbesondere Projektentwicklungen in der Stadt finden weiterhin 
Käufer. So wurde nach zwei im Vorjahr getätigten Vorabverkäufen 
von Wohnungen des Milaneo-Projektes im Stuttgarter Stadtzen-

trum weitere 130 Wohnungen des Projektes für 40 Mio. € an die 
Patrizia Immobilien AG verkauft. Zusammen mit weiteren Projekt-
entwicklungen sind damit die Entwickler die zweitwichtigste Ver-
käufergruppe. Andere Verkäufer- und Käufergruppen sind kaum 
aktiv. Der traditionell für externe Investoren verschlossene Stutt-
garter Wohninvestmentmarkt ist jedoch dabei, sich langsam zu  
öffnen. Dazu beitragen werden zum einen Portfoliobereinigungen 
nach der Südewo-Transaktion, sofern Mieterschutzklauseln dies 
erlauben. Zum anderen kann der Einstieg u.a. von Spezialfonds in 
zu erwartende neue Projektentwicklungen weitere Dynamik in den 
Wohntransaktionsmarkt Stuttgarts bringen. 

Ausgewählte Transaktionen von Wohnungsportfolios

Lage Verkäufer Käufer
Wohn- 

einheiten
Kaufpreis 
 in Mio. € Datum Anmerkungen

Verschiedene Streubesitz Deutsche Annington  144.000  8.000 Q1 2015 Fusion Deutsche Annington 
Gagfah

Verschiedene Konsortium unter Führung 
der Patrizia Immobilien AG

Deutsche Annington  20.000  1.900 Q2 2015 Südewo (ehm. LBBW)

Berlin, Kiel, München Norwegische und 
schwedische Eigner

Patrizia Immobilien  14.000  900 Q2 2015 Obligo-Portfolio

Verschiedene Streubesitz Adler Real Estate  16.000  800 Q2 2015 Westgrund Übernahme

Berlin Deutsche Wohnen ADO Properties  6.000  400 Q1 2015 Teil Großsiedlung 
Heerstraße Nord

Berlin Reggeborgh Deutsche Wohnen  5.000  300 Q2 2015 zwei Wohnungsgesell-
schaften

U.a. Leipzig Verschiedene Grand City  11.000  300 Q2 2015 mehrere Wohnportfolios

Verschiedene ZBI Professional 7 Swiss Life  4.000  300 Q1 2015 Teilportfolio aus Fondsauf-
lösung (ZBI Professional 4)

Hamburg Vertraulich Foncière Dévelopment Loge-
ments / Immeo Wohnen

 2.000  200 Q1 2015

Verschiedene Vertraulich LEG NRW  4.000  200 Q2 2015
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Einteilung der Stuttgarter Stadtbezirke

Bezirk Ortsteile

Innenstadtbezirke Stuttgart-Mitte, Stuttgart-Nord, Stuttgart-Ost, Stuttgart-Süd, Stuttgart-West

Nord-West Botnang, Feuerbach, Weilimdorf

Nord-Ost Bad Cannstatt, Mühlhausen, Münster

Nord Stammheim, Zuffenhausen

Süd Birkach, Plieningen, Degerloch, Möhringen, Vaihingen

Ost Hedelfingen, Obertürkheim, Sillenbuch, Untertürkheim, Wangen
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